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Das Wichtigste in Kürze 
 
Ziele 
Das zentrale Anliegen des Alterszentrums Im Grampen war auch 
im Jahr 2010 den älteren Menschen ein Zuhause zu bieten, sie 
sollen Ădihei siñ im Grampen und Ădihei bliibeñ mit unseren Spitex-
Diensten.  
 

Zufriedenheit: 
Mit einer aktiven Befragung in allen Bereichen wurde die Zufrie-
denheit unserer Bewohnerinnen, Bewohner, Mieterinnen, Mieter 
und Angehörigen im Jahr 2010 erhoben. Die Zufriedenheit im 
Zentrum ist gross und erreichte in diesem Jahr einen Wert von 
96%. Ein Ergebnis, das uns mit Stolz erfüllt und Ausdruck einer 
guten Arbeit in allen Bereichen ist.  
 

Bewohnerinnen, Bewohner, Mieterinnen und Mieter: 
Das Alterszentrum war zu 100 Prozent ausgelastet, für alle Wohn-
formen bestehen Wartelisten. Im Jahr 2010 lebten 92 Personen im 
Grampen: 35 als Mieter der Wohnungen, 46 im Betreuten Wohnen 
und 11 in der geschützten Wohngruppe für demente Menschen.  
Freiwerdende Wohnungen und Zimmer konnten nahtlos weiter 
vermietet werden. Die Wartefrist für ein 1-er Zimmer liegt bei 3 bis 
5 Jahren, für Wohnungen noch länger. 
 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Dem Anliegen, den älteren Menschen ein Zuhause zu bieten, wird 
von allen Abteilungen im Haus und ausserhalb mit den Spitex-
Diensten nachgelebt,  
Das Alterszentrum umfasst folgende Anzahl  Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: 
 Zentrum Spitex Total 
Anzahl MA   62   47 109 
Anzahl Vollzeitstellen   43   23   66 
Die Mitarbeiterfluktuation betrug im Jahr 2010 knapp 10 Prozent. 
 

Freiwillige  
Ein grosser Anteil am Wohlergehen der Bewohnerinnen und Be-
wohner im Grampen wird durch Freiwillige geleistet.  
Es sind inzwischen über 50 Personen, die sich in irgendeiner 
Funktion und mit höchst unterschiedlichen Tätigkeiten für das 
Alterszentrum engagieren. Diese ideelle Unterstützung kann nicht 
hoch genug eingestuft werden und verdient ein grosses Danke-
schön.  
 

Stiftungsorgane 
Willi Meier, Präsident des Stiftungsrates der Amtsdauer 2006 ï 
2010, trat nach seiner Wahl in den Bülacher Stadtrat als Präsident 
des Stiftungsrates per Mitte 2010 zurück. An seiner Stelle wählte 
der Stiftungsrat Jacques F. Steiner, Präsident der Betriebskommis-
sion zum neuen Stiftungs-Präsidenten. Sein Amt in der Betriebs-
kommission übernahm auf den 1. Januar 2011 Willi Meier-Haag, 
Bülach 
 
 

 
 
 

 
Mit Walter Baur, Franz Bieger, Regula Hagger, Heinrich Meier und 
Vroni Strasser sind fünf sehr verdiente Mitglieder und Mitbegründer 
der ersten Stunde des Alterszentrums Grampen aus dem Stiftungs-
rat zurückgetreten. Vielen herzlichen Dank für ihr grosses Enga-
gement zu Gunsten des Grampen! 
 

Grampen 2 
Die Zahlen der Wartelisten machen auch verständlich, dass der Ruf 
nach zusätzlichen Plätzen in der Stadt Bülach mit einem Grampen 
2 immer lauter wird. Im Berichtsjahr hat die Stadt Bülach einen 
Architekturwettbewerb für eine Erweiterung ausgeschrieben, die 
Bewertung durch eine Jury und die Auswahl des besten Projekts 
soll im Frühjahr 2011 erfolgen. 
 

Aktivitäten  
Zum Wohlbefinden der Bewohnerinnen und Bewohner, Mieterinnen 
und Mieter und zur Abwechslung im Alltag tragen sowohl die vielen 
Veranstaltungen als auch die regelmässigen Aktivitäten wie Ko-
chen, Turnen, Malen, Kaffeeplausch und anderes bei. Auch im Jahr 
2010 gab es wieder eine Theaterproduktion. Mit Unterstützung von 
Zivildienstpflichtigen wurde eine Ferienwoche in Baar durchgeführt. 
Weiter sorgten Konzerte, Vorträge, Ausstellungen und andere 
Aktivitäten für Abwechslung. Erstmals war das Alterszentrum Im 
Grampen am Bülacher Weihnachtsmarkt vertreten und zum dritten 
Mal sorgte der Sponsorenlauf für Stimmung in der Altstadt und rund 
um den Grampen.  
 

Infrastruktur 
Nach über fünf Betriebsjahren werden in der Infrastruktur des 
Alterszentrums erste Renovationen notwendig. Zudem gab es 
einige bauliche Veränderungen: Das Büro der Leitung Betreuung, 
Aktivierung und Pflege (BAP) im Erdgeschoss wurde der Pro 
Senectute und der Stadt Bülach zur Einrichtung der Anlaufstelle 
60plus zur Verfügung gestellt. Die Administration benötigte eben-
falls zusätzlichen Raum, was zur Folge hatte, dass im 3. Oberge-
schoss auf der Dachterrasse zwei Büros für die Zentrumsleitung 
und die Leitung BAP sowie ein neuer Sitzungsraum eingerichtet 
wurden. 
 

Spenden 
Wir sind dankbar dafür, dass unserem Grampen und unserer Arbeit 
von der Bevölkerung so viel Wertschätzung und Vertrauen entge-
gen gebracht wird. Im Jahr 2010 konnten rund 170 000 Franken an 
Spenden verbucht werden. 
Ziel der Stiftung Alterszentrum Bülach ist es sich in die Lage zu 
versetzen, dass neue Projekte realisiert werden können. In Anbet-
racht der zunehmenden Nachfrage muss zusätzlicher Lebensraum 
für die Pflege und Betreuung älterer Menschen geschaffen werden. 
 

Finanzielles Ergebnis: 
Das Gesamtergebnis konnte dank Spenden und Beiträgen mit 
einem positiven Saldo von Fr. 193ó659.-, das Betriebsergebnis 
ausgeglichen abgeschlossen werden. 
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Auch das 6. Betriebsjahr des Alterszentrum Grampen ist äusserst erfolgreich verlaufen. Getragen von viel 
Goodwill seitens der Bevölkerung und Behörden der Trägergemeinden Bachenbülach, Bülach und Hochfel-
den konnte vieles erreicht, der Betrieb weiter stabilisiert und das finanzielle Ergebnis ausgeglichen gestaltet 
werden. Das Zentrum war im Jahr 2010 wiederum voll ausgelastet, die Wohnungen durchgehend vermietet. 
Dass die Bewohnerinnen und Bewohner mit dem Grampen zufrieden sind, zeigen die regelmässig durchge-
führten Umfragen. Dies ist dank grossem Einsatz vor allem der Mitarbeitenden des Zentrums möglich. - Vie-
len herzlichen Dank. 
 
Mit mehr als 100 öffentlichen Veranstaltungen im Grampen und vielen auswärtigen Auftritten (Grampenlauf 
durch die Stadt / Weihnachtsmarkt / usw.) dokumentierte das Zentrum einmal mehr seine voll gelungene In-
tegration in unserer Region.  
 
Willi Meier, Präsident des Stiftungsrates der Amtsdauer 2006 ï 2010, trat nach seiner Wahl in den Bülacher 
Stadtrat als Präsident des Stiftungsrates zurück. Weiter sind mit Walter Baur, Franz Bieger, Regula Hagger, 
Heinrich Meier und Vroni Strasser fünf weitere sehr verdiente Mitglieder der ersten Stunde des Alterszent-
rums zurückgetreten. An ihre Stelle traten Peter Schneiter und Alexander Seiler. Neuer Präsident des Stif-
tungsrates wurde Jacques F. Steiner, bisher Präsident der Betriebskommission. 
 
Anstelle der Dachterrasse im 3. OG konnten neue Räume erstellt und per Ende Jahr bezogen werden. Den 
Bewohnerinnen und Bewohnern sei Dank für die Geduld und den ertragenen Lärm während der Bauphase, 
dem Architektenteam und den Unternehmern für die gelungene Arbeit und die Einhaltung des Kostenvoran-
schlages. 
 
Dank den enormen freiwilligen Spenden und Beiträgen ist es uns gelungen, unsere Schuldenlast weiter zu 
reduzieren. Dies ist keine Selbstverständlichkeit und dafür danken wir Allen sehr, die dazu beigetragen ha-
ben. Auch für das abgelaufene Jahr können wir ein ausgeglichenes Betriebsergebnis präsentieren.  
 
In Zusammenarbeit mit den zuständigen Instanzen der Stadt Bülach wurden Vorbereitungen für die Reali-
sierung eines Neubaus (Grampen 2) auf dem der Stadt Bülach gehörenden Nachbargrundstückes mit der 
Ausschreibung eines Architekturwettbewerbes in Angriff genommen. Die Resultate der Ausschreibung wer-
den am kommenden April 2011 vorliegen. Nebst dem Raumprogramm wurden auch die vorhandenen Syn-
ergien des bisherigen Zentrums dokumentiert und in die Planung einbezogen, dies um ein möglichst kos-
tengünstiges Bauen und wirtschaftliches Betreiben einer weiteren Pflegeabteilung mit rund 24 Bett zu er-
möglichen. 
 
Seitens des Stiftungsrates wurde in den Gremien der KofA (Kommission für das Alter der Stadt Bülach) und 
RAZA (Regionale Arbeitsgruppe Zukunftsplanung Alter) aktiv mitgearbeitet.  
 
Wie sich die neue ab 1. Januar 2011 geltende Pflegefinanzierung entwickelt wissen wir noch nicht. Neu ist 
vor allem, dass die Wohngemeinden unserer Bewohnerinnen und Bewohner sich finanziell an den Pflege-
kosten beteiligen müssen. Dies bedeutet für die Betroffenen Entlastung, für die Gemeinden aber neue zu-
sätzliche Aufwendungen in der Altersbetreuung. 
 
Die Mitglieder des Stiftungsrates und der Betriebskommission danken allen, die mitgeholfen haben, auch 
das vergangene Jahr für das Alterszentrum Grampen erfolgreich zu gestalten. 

 
 

Jacques F. Steiner, Präsident des Stiftungsrates 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

 

22..  ZZeennttrruummsslleeiitteerr  

Die eindrücklichsten Ereignisse im Jahr 2010 waren 
sicher die Ausstellung Palliativ-Care im Mai, das 
Benefizkonzert im August und natürlich unser schon 
traditioneller Sponsorenlauf im September. 
 

 
 

Mit einer aktiven Befragung in allen Bereichen wurde 
die Zufriedenheit unserer Bewohnerinnen, Bewohner, 
Mieterinnen, Mieter und Angehörigen im Jahr 2010 
erhoben. 
 

Die Zufriedenheit im Zentrum ist gross 
und erreichte in diesem Jahr einen Wert 
von 96%.  
 
Ein Ergebnis, das uns mit Stolz erfüllt und Ausdruck 
einer guten Arbeit in allen Bereichen ist. Ziel für die 
nächsten Jahre ist das Erhalten dieses ausgezeichne-
ten Niveaus. Das Jahresziel des vollen Ausbaus des 
Qualitätsmanagements wurde nahezu erreicht, erhöht 
aber unser Bestreben im nächsten Jahr, die Zertifi-
katsstufe zu erreichen. Wir beteiligten uns an einem 
qualitativen Benchmark (HEBES) mit anderen Institu-
tionen und konnten auch da feststellen, dass unser 
Qualitätsniveau gut ist. 
 
Leben und Ădihei siiñ sind unser zentrales Anliegen. 
Das Alterszentrum ist zu 100% ausgelastet. Im Jahr 
2010 lebten 92 Personen im Alterszentrum, davon 35 
als Mieter der Wohnungen, 46 im Betreuten Wohnen 
und 11 in der geschützten Wohngruppe für demente 
Menschen. Sie wurden von 61 Mitarbeitenden be-
treut, die sich 44 Vollstellen teilen.  
 
In den kommenden 25 Jahren wird sich im Zürcher 
Unterland die Zahl der über 65-jährigen verdoppeln. 
Die kantonalen Fachstellen schätzen, dass 6,6% 
dieser Personen einen Alters- oder Pflegeplatz benö-
tigen. Auch der Bedarf an betreutem selbständigem 
Wohnen wird zunehmen. Aus diesem Grund ist die 
enge Zusammenarbeit mit dem internen Spitex-
zentrum doppelt wertvoll. 

 
Unsere Kommunikationsgefässe, wie die Mieter- und 
Bewohnerversammlungen und der Zentrumsrat, so-
wie das Angehörigentreffen bewähren sich und sind 
aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken. 
 
Schön ist es, täglich zu erleben, wie sich die Gemein-
schaft im Zentrum gegenseitig sehr gut stützt. 
Die Warteliste ist in allen Bereichen immer noch zu 
lang. Freiwerdende Wohnungen und Zimmer können 
lückenlos weiter vermietet werden. Für alle Wohnfor-
men bestehen Wartelisten. Die Wartefrist für ein 1er-
Zimmer 3-5 Jahre, für Wohnungen noch länger. Der 
Ruf nach Erweiterungen in der Stadt Bülach mit ei-
nem Grampen 2 ist lauter geworden. Im Laufe des 
Jahres wurde ein Architekturwettbewerb für eine 
Erweiterung ausgeschrieben, die Bewertung in einer 
Jury und die Auswahl des besten Projektes sind für 
Anfang 2011 geplant. 
 
Viele grosse Augenblicke waren auch im Jahr 2010 
Konzerte, Benefizanlässe, Galerieausstellungen, 
Ferien in Baar mit Hilfe der Zivilschutzdienstleisten-
den, eine weitere erfolgreiche Theaterproduktion, um 
einige Highlights zu nennen. 
 

 Aber viel wichtiger sind eigentlich die täg-
lichen Kleinigkeiten, die das echte Leben 
ausmachen. 
 
Im Jahr 2010 konnten durch eine Stellenerweiterung 
die Aktivitäten im täglichen Leben markant erhöht 
werden. Heute kann Jedefrau und Jedermann eine 
Aktivität nach seiner Neigung finden, Stammtischge-
spräche, Kochen, Turnen, Malen oderéwas immer 
das Herz begehrt. 
 
Wichtig sind uns auch Kontakte nach aussen. Im 
November hat sich das Alterszentrum erstmals mit 
Bewohnern, Mitarbeitern und Freiwilligen am Büla-
cher Weihnachtsmarkt beteiligt. Das gute Echo moti-
viert uns, diesen Schritt auch im nächsten Jahr zu 
wiederholen. 
Unser Informationsmittel, die ĂGrampen-Postñ, konnte 
mit kundiger Hilfe auf freiwilliger Basis professioneller 
gestaltet werden und ist unterdessen aus unserer 
Institution nicht mehr wegzudenken. 
Mit Freude können wir vermerken, dass alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sehr motiviert mitarbeiten 
und einen unglaublichen Einsatz leisten.  
Optimale Dienstleistungen können nur von qualifizier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern geleistet wer-
den. Deshalb ist Weiterbildung für uns Pflicht, ebenso 
das Angebot von Ausbildungsplätzen: Wir haben im 



  

Jahr 2010 unser Angebot erhöht und bieten in den 
Bereichen Betreuung, Aktivierung und Pflege, in den 
Spitex-Diensten, in der Infrastruktur und Logistik und 
in der Gastronomie vermehrt Lehrstellen an.  
Zusätzlich ermuntern wir unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zum Besuch von zielgerichteten Weiterbil-
dungen in Fachinstitutionen, bieten aber auch eigene 
Weiterbildungen mit Fachunterstützung an. 
 
Die Mitarbeiterfluktuation betrug auch 2010 knapp 
10%. Einzelne Bereiche mussten personell aufge-
stockt werden. Die Betreuung, Aktivierung und Pflege 
ist ein Bereich, der durch die Erhöhung der Pflegebe-
dürftigkeit der Bewohnerinnen und Bewohner zuneh-
mend arbeitsintensiver wird. Die Betriebsunterhalts-
arbeiten (insbesondere die Reinigung) erfordern 
ebenfalls mehr Aufwand. 
Im Bereich der Wäscherei mussten wir allerdings 
Stellenprozente reduzieren, da das Alters- und Pfle-
geheim Rössligasse die Bewohnerwäsche wieder im 
eigenen Haus besorgt. 
Im Kader mussten wir uns Ende 2010 von Ursula Leu 
als Leiterin des Bereiches Betreuung, Aktivierung und 
Pflege verabschieden. Nach fast siebenjähriger Auf-
bauarbeit erhielt sie eine tolle Gelegenheit, eine neue 
Aufgabe anzupacken. Ich möchte mich an dieser 
Stelle für ihre mittragende Zusammenarbeit herzlich 
bedanken. Mit Nermin Daki nahmen wir die Chance 
wahr, diese Kaderstelle mit einem fähigen Mitarbeiter 
zu besetzen, der bereits seit 2005 im AZB tätig ist. 
Per 1.12. 2010 hat Nermin Daki die Leitung des Be-
reichs BAP übernommen. 
 
Die Infrastruktur des Gebäudes und der Einrichtungen 
wurde im vergangenen Jahr im Rahmen des Notwen-
digen unterhalten. Die Intensität im Unterhalt ist nach 
über 5 Jahren Betriebsdauer deutlich zunehmend. 
Das Büro der Leitung Betreuung, Aktivierung und 
Pflege im Erdgeschoss wurde der Pro Senectute und 
der Stadt Bülach auf Ende Jahr zur Einrichtung der 
Anlaufstelle 60plus übergeben. Ebenso benötigte die 
Administration zusätzlichen Raum. Deshalb wurden 
im 3. Obergeschoss auf der schlecht genutzten Dach- 
 

terrasse zwei Büros (Leitung BAP und Zentrumslei-
tung) und ein neuer Sitzungsraum eingebaut. Die 
Räume konnten am 17. Dezember 2010 innerhalb 
des vom Stiftungsrat bewilligten Kostenrahmens dem 
Betrieb übergeben werden. 
 
Der Bereich der Administration konnte mit der Anstel-
lung von Hans-Peter Schiegg ausgebaut werden und 
erfüllt heute die Bedürfnisse für ein jederzeit aktuelles 
Rechnungswesen. 
 
Eine grosse Herausforderung ist das Pflegegesetz, 
das auf den 1.1.2011 eingeführt worden ist. Die Um-
setzung des neuen Gesetzes, das die Bereiche Zent-
rum und Spitex-Dienste betrifft, wurde erst im Verlau-
fe vom Oktober/November durch die Gesundheitsdi-
rektion bekannt gemacht. Die Umstellung des Rech-
nungswesens kann allerdings erst nach dem Jahres-
abschluss 2010 erfolgen. Künftig werden die beteilig-
ten Gemeinden monatliche Rechnungen im Rahmen 
der von der Gesundheitsdirektion definierten Restde-
fizite erhalten. 
 

Als Ort der Begegnung sind wir auf grosse 
ideelle Unterstützung vieler Menschen 
angewiesen. Dies dürfen wir täglich viel-
fach erleben, durch Mitdenken, Mitarbei-
ten und Zusammenarbeiten. 
 
Als privatrechtliche, unabhängige Institution ohne 
Anspruch auf  Beiträge der öffentlichen Hand sind wir 
auf finanzielle Unterstützung von aussen angewiesen. 
Dies geschieht im Alltag immer wieder, wie wir mit 
grosser Dankbarkeit feststellen dürfen. 
 
Ich möchten mich bei allen bedanken, die uns in 
unserer täglichen Arbeit für die Menschen im und ums 
Zentrum unterstützen und dazu beitragen, dass unse-
re Arbeit im Sinne unserer Ziele und Leitgedanken 
möglich wird. Herzlichen Dank! 
 

Christoph Elmer, Zentrumsleiter 
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33..11..  BBeett rreeuuuunngg,,  AAkktt ii vvii eerruunngg  uunndd  PPff ll eeggee  

 

Im Bereich Betreuung, Aktivierung und Pflege dürfen 
wir auf ein spannendes Jahr zurückblicken.  
 

Nach einem ruhigen Start ins neue Jahr hatten wir 
zuerst eine Erkältungswelle bei Bewohnerinnen und 
Bewohnern und den Mitarbeitenden. Am Freitag, 14. 
Januar, gab es leider zwei positive Noro-Virus-
Befunde. Das Pflegeteam musste personell verstärkt 
werden. Diese Tage waren turbulent, doch die Zu-
sammenarbeit mit allen Bereichen verlief reibungslos. 
Die Hygienemassnahmen wurden aus Sicherheits-
gründen bis zum 5. Februar weitergeführt, dann wur-
de der Noro-Virus mit einem speziellen Apéro für alle 
Beteiligten verabschiedet. 
 

Ab März hatten wir mehrere anspruchsvolle Pflegesi-
tuationen zu bewältigen. Aus diesem Grund mussten 
die Präsenzzeiten für eine sichere Pflege überprüft 
und  verstärkt werden. Seit dem 1. April arbeiten zwei 
Nachtwachen und ersetzten das Modell Pikettnacht-
wache, welches nicht mehr ausreichend war.  
 

Im Juni war WM-Zeit. Die Fussball-WM hatte einen 
speziellen  Einfluss auf die Stimmung unter den Be-
wohnerinnen und Bewohnern! 
Auch Frauen, für die Fussball nie ein Thema war, 
fieberten regelmässig vor dem Grossbildschirm, wenn 
die Schweizer Nationalelf spielte. Das Nachtessen 
wurde für die Fans natürlich vor der Leinwand ser-
viert. 
 

Im Juli hat eine neue Aktivierungsfachfrau angefan-
gen. Wir haben dadurch das Angebot erweitert. Die 
Aktivitäten sind noch vielseitiger geworden. Der neue  
Wochenplan präsentiert sich heute folgendermassen: 

 

Die Rückmeldungen der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner auf diese neuen Angebote sind gut. 
 

Immer wieder stehen wir vor der Aufgabe, 
Notfälle im Betreuten Wohnen aufzuneh-
men.  
Dabei helfen uns die so unbeliebten 
Zweibettzimmer. 
 

Oft können wir so Angehörigen unkompliziert helfen, 
spezielle Situationen kurz- oder längerfristig zu bewäl-
tigen. Auch unser Ferienzimmer leistet immer wieder 
einen wertvollen Beitrag für Betreuung und entlastet 
pflegende Angehörige. 
 

Im Jahr 2010 arbeiteten wir im Betreuten Wohnen mit 
einem Team über 3 Etagen. Die Gruppe ist zu gross 
geworden. In einer sorgfältigen Evaluation in einer 
Arbeitsgruppe und der Berücksichtigung aller Aspekte 
kamen wir zum Entscheid das Betreute Wohnen im 1. 
bis 3. Obergeschoss ab  Januar 2011 neu in zwei 
Gruppen aufzuteilen. Dank der qualifizierten Mitarbei-
terinnen im Haus konnten die neuen Teamleitungen 
intern besetzt werden. 
 

 
 

Ein spezielles Ereignis waren die Grampen-Ferien im 
September. Schon beim Zimmerbezug in Baar waren 
die Feriengäste begeistert. Das Programm war durch 
unser Aktivierungsteam abwechslungsreich zusam-
mengestellt. Die Zivilschutzdienstleistenden der Stadt 
Bülach  haben  viel zur guten Stimmung beigetragen. 
Die Rückmeldungen der jungen Männer waren positiv 
ï sie sind nächstes Jahr wieder mit dabei. Diese  
Ferien waren ein grosser Erfolg. Und die nächsten 
sind schon in Planung! 
 

Ich freue mich auf die neue Herausforderung als 
Leiter der Betreuung, Aktivierung und Pflege im Al-
terszentrum ĂIm Grampenñ mitzuwirken und bin moti-
viert die gute Arbeit meiner Vorgängerin Ursula Leu 
im Sinne der bestehenden Traditionen und des Leit-
bildes fortzusetzen. 
 

Nermin Daki,  
Leiter Aktivierung, Betreuung und Pflege 

 

Montag  Qi Gong  
Montag  Spielen  
Montag  Literaturklub  
Dienstag  Spec ksteinkurs  
Dienstag  Gedächtnistra i- 
 ning  
Mittwoch  Turnen  
 Abendkafi  
Donnerstag  Kochgruppe  
Donnerstag  Malen  
Freitag  Turnen  
Freitag  Stamm  
 



33..22..  IInnff rraasstt rruukkttuurr   uunndd  LLooggii sstt ii kk  

Die Hauswirtschaft oder  das I&L-Team, wie wir es im 
Grampen nennen, zeigt mehrheitlich immer noch 
dasselbe Gesicht wie im vergangenen Jahr. 
Das Team der Infrastruktur und Logistik setzt sich aus 
drei verschiedenen Bereichen zusammen: Wäscherei, 
Reinigung und Hauswartung.  
Anfangs des Jahres 2010 mussten wir uns nach lan-
gem Überlegen und Kämpfen von einer Lernenden 
trennen. Zugleich erkrankte eine Mitarbeiterin über 
längere Zeit und der Hauswart brach sich das Hand-
gelenk im Skiurlaub. Dies bedeutete für alle  Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter sowie auch die Lernenden 
Mehrarbeitseinsatz und Flexibilität. Mit grosser Bra-
vour meisterte das Team diese Situation.  
 

Mit der Zeit der ersten Sonnenstrahlen kam auch das 
Bedürfnis, sich dem ĂFr¿hlingsputzñ zu widmen. In 
den vergangenen Jahren wurde die Fensterreinigung 
immer an auswärtige Firmen vergeben. In diesem 
Jahr nutzten wir eigene Ressourcen und das Team 
der Reinigung erledigte die Arbeit bei den Mieterinnen 
und Mietern sowie im ganzen Haus. Auch durften wir 
diverse Aufträge abgesehen von der Fensterreinigung 
erledigen.  
 

Per Ende Juni verloren wir einen grossen Auftrag in 
der Wäscherei. Der Kunde schöpfte die eigenen Res-
sourcen aus. Dies hatte zur Folge, dass wir uns leider 
aus  betriebswirtschaftlichen Gründen von einer lang-
jährigen Mitarbeiterin trennen mussten. Dieser Schritt 
war für uns alle nicht einfach. 
 
Das Jahr hatte aber auch sehr schöne Momente. So 
konnten wir im August im Team der Infrastruktur und 
Logistik drei neue Lernende begrüssen und dürfen sie 
jetzt während den nächsten 2 bis3 Jahren ausbilden, 
begleiten und fördern. Junge Menschen auszubilden 
ist eine wunderbare Aufgabe. Es erfüllt einen mit 
Zufriedenheit und ist ein grossartiges Gefühl, wenn 

man jungen Menschen etwas auf ihrem Lebensweg 
mitgeben kann und darf. 
Im Oktober kam nochmals eine Lernende im 3. Lehr-
jahr als Fachfrau Betriebsunterhalt dazu. Somit dürfen 
wir zurzeit 5 Lernende in unserem Bereich ausbilden. 
Drei von ihnen werden im Sommer 2011 die Ausbil-
dung abschliessen und Ăde Grampeñ verlassen. Wir 
wünschen jetzt schon allen alles Gute und ganz viel 
Glück für alles, was noch zu bewältigen ist.  
 

Auch die kurzen täglichen Begegnungen mit unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern,  Mieterinnen und 
Mietern gehören eindeutig zu den schönen und wert-
vollen Momenten in unserer Arbeit. Sie sind so berei-
chernd, dass wir Stresssituationen, Mehrarbeit und 
Personalausfall ohne Probleme meistern und gerne 
bereit sind, auch mal über die normale Arbeitszeit 
hinaus zu bleiben.  
 

Ein toller Jahresabschluss war unumstritten der Büla-
cher Weihnachtsmarkt. Mit unserem kleinen Zelt 
präsentierten wir den Grampen. Darin verkauften wir 
den Marktbesuchern Bündner Gerstensuppe und 
Apfelstrudel mit Vanillesauce Wir werden auch im 
Jahr 2011 am Weihnachtsmarkt anzutreffen sein.  
 

Die Selbstständigkeit und der grosse Einsatz aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bereich Infrastruk-
tur und Logistik ermöglichten mir, die tägliche Heraus-
forderung wahrzunehmen und mich dieser zu stellen. 
Für die tolle Zusammenarbeit in diesem Team möchte 
ich mich ganz herzlich bedanken. 
 

Ich freue mich auf ein neues, spannendes Jahr mit 
vielen schönen Begegnungen  
Ăbi ¿s dihei im Grampeñ! 
 

Es sind die Begegnungen mit Menschen, 
die das Leben lebenswert machen. 
 (Guy de Maupassant) 
 

Rebekka Beutler, Leiterin Infrastruktur und Logistik 
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Immer zu Jahresbeginn, wenn der Rückblick auf das 
vergangene Jahr geschrieben werden darf, kommt 
mir ein Gedicht aus meiner Jugendzeit in den Sinn, 
welches typisch für die Jahreszeit oder Monat ist: 
 

Im Januar ï man sagt auch ĂJªnnerñ 
Da rutschen Kinder, Frauen, Männer 
Mal mühsam und mal munter 
die weissen Hügel runter! 
 

Der Beginn eines neuen Jahres ist für alle von uns 
immer ein hoffnungsvoller. Wirdôs besser, erf¿llen sich 
einige meiner Wünsche, wie ist die Gesundheit und 
vieles mehr? Parallel zu diesen Gedanken rechnen 
wir mit dem alten Jahr ab. 
ñWir sp¿ren die Last der Jahre, den schnellen Wandel 
der Zeit, oft auch é Ă 
dass es  halt n¿mme so isch wie fr¿ehner..!ñ 
Mit meinem Jahresbericht möchte ich so etwas wie 
Zuversicht verbreiten, denn was die Gastronomie 
betrifft, dürfen wir (zurückblickend gesehen) sehr 
zufrieden sein. 
Der Gesamtumsatz, den wir mit unseren Dienstleis-
tungen erwirtschaften konnten, bewegt sich im Rah-
men von 2009. Der Ertrag - respektive der Gewinn - 
war etwas kleiner, denn die Zurückstufung der Pro-
millegrenze wie auch das allgemeine Rauchverbot 
bringt der Allgemeinheit nicht nur weniger Unfälle und 
bessere Luft, nein die Kasse klingelt nicht mehr so 
fröhlich wie in fr¿heren Jahrené! Unter dem Strich 
sind wir zufrieden, für das neue Jahr optimistisch. 
Der Bülacher Weihnachtsmarkt ist über die Grenze 
unseres Kantons bekannt. Zum ersten Mal machten 
wir als Aktive an diesem Markt mit. Im Zelt wurde 
Bündner Gerstensuppe angeboten, Apfelstrudel mit 
Vanillesauce verkauft plus weitere ĂLeckereienñ. Un-
ser Catering fand einen guten Anklang und ist Motiva-
tion, auch am Weihnachtsmarkt vom 2011 wieder 
mitzumachen. 
Ein herzlicher Dank geht an die Adresse meiner Mit-
arbeiter der Gastronomie für ihren grossen Einsatz. 
Was mich ganz besonders mit Stolz erfüllt, ist die 
Tatsache, dass die Kontrollen des Lebensmittel-
inspektorats in Sache Ordnung, Sauberkeit und Hy-
giene immer ohne Fehl und Tadel waren.   
 

Was Du auch immer tust,  
tue es richtig! 
 

Die Botschaft dieses Titels oder Überschrift war seit 
jeher unser Leitgedanke. Wir vom Gastro-Team be-
mühen uns jeden Tag, unsere Gäste optimal zu ver-

wöhnen, dies 365mal im Jahr.  Wir dürfen stolz sein 
auf unsere Leistungen. Beispielsweise durften wir mit 
unserem Frischmahlzeitendienst 3999 mal Mitmen-
schen Ăgl¿cklichñ machen, denn im ĂAlterñ gehºrt eine 
liebevoll zubereitete Mahlzeit zu den wenigen Ver-
gnügen vieler Senioren. Im Restaurant werden tag-
täglich 50 bis 60 Mahlzeiten serviert, inklusive der 
Menus für unsere Mitarbeiter/Innen. 
 
Unsere Institution ist eine gute Adresse für professio-
nelle Gastronomie wie   Wine&Dineó, Jazz-Soirée, 
Leidessen, Generalversammlungen, Firmen- und 
Kommunionessen. Wir sind ideale Gastgeber für 
Klassenzusammenkünfte, Terrassenfeste wie auch 
für grössere und kleinere Apéros etc. 
Mittelmass ist für uns nicht gut genug. Wir wollen in 
der obersten Liga spielen, verbunden mit betriebs-
wirtschaftlichem Denken, sei es in Küche als Gastge-
ber wie auch im Sinne der Stiftung. 
Diese hohen Ziele können nur erreicht werden, wenn 
die Produkte frisch sind, nach allen Regeln der Kunst 
zubereitet, nett angerichtet und serviert werden. Dies 
von Mitarbeitern, für die ein aufmerksamer Service 
keine Worthülse ist, sondern die Wünsche unserer 
Kunden und Gäste  eine Verpflichtung sind. 
Das Leben ist wie ein Karussell, und ein Karussell 
macht nur Spass wenn es sich dreht. Stillstand kann 
Rückstand bedeuten. Wir alle möchten uns immer 
wieder verbessern, dazulernen und unser Wissen 
aktualisieren. 
Dazu gehört, dass wir unser Wissen stets à jour hal-
ten, uns  austauschen, die einfachsten Regeln des 
guten Benehmens kennen, unsere Gäste Ăauf Hän-
den tragenñ. Aber auch die ¥kologie wie die Nachhal-
tigkeit muss stimmen, denn mit einer Ăschºnen Fas-
sadeñ allein ist es nicht getan. Die Zufriedenheit unse-
rer Pensionäre wie auch unserer Gäste und Kunden 
ist uns ein echtes Anliegen, dafür wollen wir uns je-
den Tag einsetzen. 
 
Bedanken möchte ich mich mit diesen Zeilen bei allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, welche mich stets 
ohne Wenn und Aber unterstützen.  
 

Wir verdienen die Auszeichnung ĂEin gu-
tes Teamñ. 
 

Denn Menschen oder die Mitarbeiter sind die wich-
tigsten Glieder in der Kette des Erfolges. 
 
 

Patrice Gothié. Leiter Gastronomie und Küchenchef 
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sscchheennkkeenn!!   
 

Der Grampen kann auf 50 Freiwillige zählen; eine 
stolze Zahl! Sie alle sind in ganz verschiedenen 
Einsatzgebieten tätig und können so ihre Interessen 
und Talente bestens anwenden. 
 

Besonders eindrücklich ist die Alters-
spannbreite: von 14-jährigen bis zur 
knapp 80-jährigen, ob Mann oder Frau !  
 

Das Interesse, den Grampen  zu unterstützen ist 
gross. Das freut uns enorm, denn dieses bereitwilli-
ge Ăzur Verfügung stellen von Zeitñ kann man nicht 
hoch genug schätzen. 
Ganz herzlichen Dank an dieser Stelle an alle Frei-
willigen für ihren grossartigen Einsatz!   
 
Nachstehend einige Aktivitäten, bei denen das 
freiwillige Mitwirken eine Rolle gespielt hat. Diese 
Aufzählung ist nicht vollständig, denn jeder 20-
minütige Besuch bei einer Bewohnerin oder jedem 
Bewohner ist ebenso wertvoll wie ein eintägiger 
Einsatz.  
 
Fasnacht 
Auch in diesem Jahr war die Fasnacht im 3. Stock 
mit musikalischer Unterstützung von Fritz Schärer 
ein Highlight in der Wintersaison. Bei Schenkeli, 
Fasnachtschüechli, Berlinern, Kaffee und Tee hat-
ten alle grossen Spass.   
 
Mahlzeitendienst 
Der heutige Trend, möglichst lange in den eigenen 
vier Wänden bleiben zu können, ist auch bei uns im 
Grampen spürbar ï in positivem Sinne. Immer mehr 
ältere Leute lassen sich das Mittagessen nach Hau-
se liefern. Und diese Einsätze leisten täglich zwei 
Freiwillige. Sie bringen das Essen aus unserer 
Zentrumsküche in Warmhalteboxen zu unseren 
Kunden und wechseln stets ein paar Worte mit 
ihnen. 
 
Projekte mit Schulklassen 
Diverse Besuche von 12- bis 16-jährigen Schülerin-
nen und Schülern bei uns im Grampen brachten  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
eine spezielle Abwechslung für unsere Bewohne-
rinnen und Bewohner.  
Die jeweiligen Gespräche und Interviews waren 
stets gut vorbereitet und so konnten beide Seiten 
profitieren. 
Zusammen mit der Suchtpräventionsstelle Zürcher 
Unterlandñ wurden im ĂStammñ zum Beispiel  The-
men wie ĂGesundheitñ zusammen mit Teenagern 
diskutiert. Es fanden Begegnungen statt, die unver-
gesslich bleiben werden. 
 
  
Individuelle Ausflüge 
Zwei Freiwillige organisierten auf Wunsch von Be-
wohnerinnen und Bewohnern kleine Ausflüge mit 
dem Auto. Beispielsweise nach Luzern oder ande-
ren schönen Orten. 
Einmal aus den vier Wänden rauskommen und mit 
einer Ăfremdenñ Person einen Tag verbringen ï eine 
neue Herausforderung und Erfolg für alle. 
 
Ausflug nach Gottlieben vom 3. Juni 
Der diesjährige ganztägige Ausflug wurde vollstän-
dig gesponsert von der Ăbusiness solution groupñ 
aus Zürich! Vielen Dank! 
Bei durchzogenem Wetter ging die Fahrt über das 
Zürcher Oberland nach Gottlieben, wo  im Restau-
rant ĂWaaghausñ ein feiner Zmittag serviert wurde. 
Auf dem Schiff nach Stein am Rhein konnten wir die 
Landschaft geniessen und miteinander plaudern. 
Acht Freiwillige unterstützten die Pensionäre und 
freuten sich ebenfalls über diese gelungene Reise.   
 
Grampenferien in der Innerschweiz 
Vom 13. bis 17.September verbrachten  20 Bewoh-
nerinnen und Bewohner vier herrliche Tage in Baar 
ZG. Nebst der Herstellung der Zuger Kirschtorte, 
einer Fahrt auf dem Aegerisee und diversen Aktivi-
täten in kleineren Gruppen standen die Geselligkeit 
und das Zusammenspiel mit den Zivildienstleisten-
den im Vordergrund. Die Begegnung mit dieser 
Gruppe junger Männer ist eine immense Bereiche-
rung für unsere älteren Menschen. Sie fördert vor 
allem das gegenseitige Verständnis. 

  



  

 
Projekt ELLA (Ehrenamtliche für Lebenslanges 
Lernen im Alter) 
Brauchen Freiwillige eigentlich eine Ausbildung? 
Der Umgang mit älteren Menschen soll sehr be-
wusst erfolgen. Deshalb bot der Grampen einen 
Kurs in 6 Modulen an. Rückblickend war es ein 
grosser Erfolg. Die zehnköpfige Gruppe trug mit 
dem Einbringen ihrer Lebenserfahrung und den 
bisherigen Aktivitäten mit älteren Menschen sehr 
viel zum Gelingen dieses Kurses bei. Wir freuen uns 
auf eine Fortsetzung im Jahr 2011. 
 
Sponsorenlauf 
Am 19. September um 9.30 Uhr fiel der Startschuss 
zum 3. Sponsorenlauf unseres Alterszentrums. 
Dank der Unterstützung des Lions-Clubs Bülach, 
der IG Alter und vielen anderen Freiwilligen wurde 
dieser Tag zu einem tollen Erlebnis für Jung und 
Alt. Am Morgen setzten sich die Mieterinnen, Be-
wohnerinnen, Mieter und Bewohner Runde um 
Runde für ihren Grampen ein. Über Mittag waren 
dann die Läuferinnen und Läufer im Städtli an der 
Reihe. Reto Pavoni und Moris Pfeifhofer als Promi- 

 
nente legten u.a. zwischen 12 und 20 Runden zu-
rück. Alle hatten ein gutes Gefühl, aktiv etwas für 
den Hypothekenabbau des Grampen getan zu ha-
ben. 
 
Freiwilligenessen vom 2. November 
Als kleines Dankeschön waren alle Freiwilligen zum 
alljährlichen gemeinsamen Nachtessen eingeladen. 
Vorab gab es noch einen Vortrag von Heidi Witzig, 
Historikerin und Buchautorin, ¿ber ĂDie Wertvorstel-
lungen um 1925ñ. Die am¿sant und locker vorgetra-
genen Gedanken stimmten alle auf einen interes-
santen und gemütlichen Abend ein. Es wurde viel 
gelacht und diskutiert. Alle fühlten sich in dieser 
Runde sehr wohl. 
 
Ich freue mich sehr, diese Freiwilligen betreuen zu 
dürfen und bin sehr gespannt,  was im Jahr  2011, 
dem ĂJahr der Freiwilligenñ, im Grampen alles auf 
uns zukommen wird.   
 

Axel Zwahlen, Aktivierung und Koordination Freiwillige 
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Am 1. März 2010 begann mein Engagement als Leiter 
Administration des Alterszentrums ĂIm Grampenñ. 
Inzwischen ist schon beinahe ein Jahr ï wie im Flug ï 
vergangen. Ich habe mich gut in die Aufgaben einge-
arbeitet und fühle mich in der neuen Umgebung eines 
Alterszentrums sehr wohl. 
 

Halt ï Ădihei si im Grampeñ. 
 
Ab dem Sommer durfte ich in einem Teilpensum, 
begrenzt bis Ende 2010, zusätzlich für die Spitex tätig 
sein, was mir Einblick in ein sehr spannendes, 
schnelllebiges und umfassendes Berufsfeld gewährte. 
Vielen Dank für die freundliche und offene Aufnahme 
im Team. 
 

In der Administration konnten in einem intensiven 
Prozess die Arbeitsgebiete und die Strukturen im 
Bereich neu definiert werden. Die Administration 
erfüllt heute die Anforderungen eines kundenfreundli-
chen Betriebes, deshalb wurden auch die Öffnungs-
zeiten für Bewohner, Mieter und Besucher angepasst.  
 
Daneben hat uns das Qualitäts-Managementsystem 
beschäftigt, das wir im Herbst 2011 einführen möch-
ten. Ein wertvolles Instrument, das uns helfen wird, 
unsere Abläufe und Prozesse immer wieder zu über-
denken und zu optimieren. Ich hoffe, dass es uns 
gelingen wird, mit diesem Spirit des kontinuierlichen 
Verbesserns alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
anzustecken. 

 

Hans-Peter Schiegg, Leiter Administration, Finanzen und Controlling 
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Die Auftragslage war das ganze Jahr gut, allerdings 
hat sich die Zahl der Ein- und Austritte vermehrt. 
Aufträge sind vermehrt sehr kurzfristig (Spitalaustritte) 
und müssen oft auch am Freitag für das Wochenende 
organisiert werden. 
Die Aufträge sind häufig sehr komplex und entspre-
chend intensiv bei der Begleitung von schwerstkran-
ken und sterbenden Menschen. Die Nachfrage mit 
psychiatrischen und oder psychogeriatrischen Krank-
heitsbildern ist ebenfalls sehr gestiegen. 
2010 erhöhte sich die Anzahl der Einsätze um rund 
2500 auf 33466. In Bülach wurden über 500 Stunden 
mehr an Kundinnen und Kunden verrechnet. 
Die Zusammenarbeit mit den Spezialorganisationen 
(Kispex, Onkospitex) gestaltet sich gut. Oft müssen 
Aufträge auch ergänzend mit privaten Spitexorganisa-
tionen ausgeführt werden, wenn die Anforderungen 
der Kunden über dem Leistungsauftrag der öffentli-
chen Spitex liegen. 
Das Projekt ĂRAI home careñ konnte abgeschlossen 
werden. Genügend Mitarbeiterinnen sind geschult, 
damit dieses Abklärungssystem optimal eingesetzt 
werden kann. Das System erleichtert die Zusammen-
arbeit mit den Krankenkassen. Die Rückfragen und 
Abklärungen seitens der Krankenversicherer haben 
allerdings in hohem Mass zugenommen und fordern 
einen erhöhten Aufwand in der Verwaltung. Diesem 
Umstand musste mit einer Stellenerweiterung im 
Bereich Administration begegnet werden. 
Die Spitexorganisation der Stiftung Alterszentrum 
Bülach ist durch die erhöhten Anforderungen und 
Nachfragen immer weiter gewachsen. Aus der kleinen 
Bülacher Spitex ist ein Unternehmen entstanden, das 
gewisse Strukturen notwendig macht. Im Verlaufe des 
Jahres wurden die Organisationsstrukturen (Organi-
gramm und Funktionsbeschreibungen) überarbeitet 
und werden im neuen Betriebsjahr umgesetzt.. 
Für die Gemeinde Glattfelden wurden neben den 
Abenddienstleistungen erste Verwaltungsarbeiten 
(Telefondienst, Unterstützung bei der Arbeitserfas-
sung, Rechnungsstellung an die Kunden) ausgeführt. 
Diese Leistungen wurden separat erfasst und abge-
rechnet. 

Die Überführung der Spitex-Dienste von Glattfelden in 
die Spitexorganisation der Stiftung Alterszentrum 
Bülach konnte im Verlaufe des Jahres abgeschlossen 
werden. 5 Mitarbeiterinnen werden auf den 1. Januar 
2011 in das bestehende Team aufgenommen, die 
Leistungsvereinbarung mit der Gemeinde Glattfelden 
wurde Ende November 2010 unterzeichnet. 
Die Platzverhältnisse in den heutigen Räumlichkeiten 
sind knapp geworden. Mit dem Mobiliar der Spitex 
Glattfelden werden die notwendigsten weiteren Ar-
beitsplätze geschaffen werden können. 
Neben dem Raum / Platz wird es auch auf den Pla-
nungstafeln zu eng, die Planung erfolgt  zur Zeit noch 
immer von Hand. Dieses System muss dringend 
EDV-unterstützt abgelöst werden. Ziel für das nächste 
Betriebsjahr ist die Einführung eines elektronischen 
Planungssystems. Deshalb wird eine Projektgruppe 
im ersten Quartal 2011 dieses System erlernen, damit 
die Planungsarbeit zentralisiert und die Qualität er-
höht werden können. Die Besichtigung einer beste-
henden EDV-Lösung in einer anderen Spitexorgani-
sation wurde durchgeführt.  
Qualifizierte Mitarbeiterinnen zu finden ist in der heu-
tigen Zeit in einem ausgetrockneten Stellenmarkt 
nicht einfach. Neben attraktiven Arbeitsbedingungen 
ist auch die Entlöhnung ein wesentlicher Faktor. 
Marktgerechte Arbeitsbedingungen sind uns ein ech-
tes Anliegen. 
Die Personalfluktuation hielt sich unter 10 Prozent. 
Mit dem guten Kontakt zu Schulen und dem jährlichen 
Angebot von Ausbildungsplätzen kommen wir einer-
seits der Verpflichtung der Ausbildung von Fachper-
sonen nach, andererseits kann damit auch Eigenwer-
bung betrieben werden. Die Fort- und Weiterbildung 
in internen und externen Kursen und die Gesund-
heitsförderung aller Mitarbeiterinnen ist ebenfalls ein 
grosses Anliegen und Bedürfnis. Dieses Bestreben 
hilft zur Zeit immer noch, auf dem Arbeitsmarkt zu 
bestehen und die notwendigen Mitarbeiterinnen zu 
rekrutieren. 

Gabriella Brülisauer, Leiterin Spitex-Dienste 
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Unser Aufruf zur Solidarität  
Unser Alterszentrum Im Grampen wurde im November 2004 an der All-
mendstrasse in Bülach eröffnet. In den letzten 6 Jahren wurde vieles er-
reicht, worauf wir stolz zurückblicken. Die Betriebsführung wurde laufend 
optimiert, was zur Folge hatte, dass der Grampen seit 2 Jahren schwarze 
Zahlen schreibt. Zudem wurde vor 3 Jahren eine Arbeitsgruppe Fundrai-
sing ins Leben gerufen, die sich für zusätzliche Mittel für den Grampen 
einsetzt. 
Unseren persönlichen Dank an Initianten, Gründer und Stifter übermittelten 
wir an einem gut besuchten Anlass 2010, an dem wir die Anwesenden aus 
erster Hand über das aktuelle Betriebsergebnis der Stiftung und über deren 
Zukunftspläne orientierten. Ein weiterer Informationsanlass ist in diesem 
Jahr geplant.  
Die Stiftung Alterszentrum Im Grampen ist eine private Stiftung ohne An-
spruch auf Betriebsbeiträge der öffentlichen Hand. Dank vielen Personen, 
die sich mit viel Elan und Herz für den Grampen eingesetzt haben, ist es 
der Stiftung in den vergangenen 4 Jahren gelungen, die Hypotheken von 
CHF 16 Mio auf 12,4 Mio zu reduzieren. 
Wir sind dankbar dafür, dass unserem Grampen und unserer Arbeit von 
der Bevölkerung so viel Wertschätzung und Vertrauen entgegen gebracht 
wird.   
 
Spendenkampagne für eine gesunde Zukunft 
Stiftungsrat und Betriebskommission haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
die finanzielle Situation der Stiftung durch eine Spendenkampagne zu 
verbessern und für künftige Projekte Reserven zu bilden.  
 
Die erste Gönnerrunde, die im Februar 2008 gestartet wurde, hat 2008 die 
stolze Summe von 817ô000 Franken von Privatpersonen, Unternehmen 
und Institutionen eingebracht.  
Im Jahr 2009 konnte von Spendern ein grosszügiger Gesamtbetrag von 
237ô533 Franken erreicht werden. Dank dieser Spenden, einer optimierten 
Betriebsführung und niedriger Zinssätze im Jahr 2009 wurden die Hypo-
theken weiter abgebaut. 
Im Jahr 2010 konnten dank vereinter Anstrengungen 175ô957 Franken 
gesammelt werden. 
 
 
Wir sind unseren Spenderinnen und Spendern sehr dankbar. 
 

LLaannggff rr ii sstt ii ggee  ZZii eell ee  

Die Stiftung Alterszentrum Bülach muss in die Lage versetzt werden, neue Projekte realisieren zu können. In Anbe-
tracht der zunehmenden Nachfrage muss es das Ziel der Stiftung Alterszentrum Bülach sein, zusätzlichen Lebens-
raum für die Pflege und Betreuung älterer Menschen zu schaffen. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

  



  

Wir möchten uns auch für die vielen finanziellen Unterstützungen bedanken: 
 

10`000 Franken und mehr: 
Max und Ursula Doessegger Bülach 
Gemeinde Bachenbülach  Bachenbülach 
Wilfried Meier  Bülach 

 
 

5`000 Franken und mehr: 
 Gemeinde Hochfelden Hochfelden 
 

1`000 Franken und mehr:  
 Reformierte Kirchgemeinde Bülach Bülach 

Dosteba AG Bülach 
Hans und Erna Eberhart-Ganz Bülach 
Etter Handels AG Bülach 
Gemeinnütziger Frauenverein Bülach 
Bridge Club Unterland Bülach 
Jörg und Marlyse Inhelder Bülach 
Anita Künzle Eschlikon 
Lions Club Bülach Bülach 
Willi und Sylvia Maurer Bülach 
Hans und Lisbeth Salathé Bachenbülach 

 
500 Franken und mehr: 

Vreni Bossart Bülach 
Frauenverein Bachenbülach Bachenbülach 
Walter und Vreni Bosshard Bülach 
Lisa Brunner  Bülach 
Franz und Monique Bieger  Bachenbülach 
Walter und Regula Hagger Bülach 
Ernst Isler Bachenbülach 
Walter und Hermine Janett Bülach 
Klemens und Marianne Lanz Bachenbülach 
Ruedi Schmid Kloten 
Beat Ruffieux im Gedenken an Maria Ruffieux Hochfelden 
Erwin und Verena Wild Bülach 
 

10 Franken und mehr: 
im Sponsorenlauf im September Fr. 28ô203.- 

im Benefizkonzert im August Fr. 2ô321.- 
im Gedenken an Verstorbenen und zahlreiche kleine Spenden ergaben den stolzen Betrag von Fr. 19ô201.40 

 
 

Spendenertrag 2010: 
 

CHF 175ô957. ð 
 

ein Dankeschön von Herzen! 
  



55..  AAnnhhaanngg  

  

LLeeii ttbbii ll dd  

WWeerr  ssiinndd  wwiirr??  

Wir sind eine private, nicht gewinnorientierte, gemeinnützige Stiftung. Wir sind getragen von den drei Stif-
tergemeinden Bülach, Bachenbülach und Hochfelden, von den evangelisch-reformierten und römisch-
katholischen Kirchgemeinden Bülach sowie von Organisationen und Privatpersonen. 

WWooffüürr  sstteehheenn  wwiirr  eeiinn??  

 Die Bewohnerinnen und Bewohner sollen sich bei uns wohl fühlen. Wir legen Wert auf ein gepflegtes 
Erscheinungsbild von Haus und Umgebung. 

 Wir begegnen einander mit Respekt und Toleranz. 

 Wir kommunizieren klar und offen. 

 Wir pflegen einen bewussten Umgang mit Ressourcen auch in den Bereichen Energie, Wasser und 
Verbrauchsmaterial. 

WWaass  bbiieetteenn  wwiirr  aann??  

Wir bieten Seniorinnen und Senioren, primär aus den Stiftergemeinden, zeitgemässe Wohnformen 
und marktgerechte Dienstleistungen mit einer hohen Wohn- und Lebensqualität an. 

WWiiee  bbeeggeeggnneenn  wwiirr  uunnsseerreenn  BBeewwoohhnneerriinnnneenn  uunndd  BBeewwoohhnneerrnn??  

 Wir achten die Würde älterer Menschen, respektieren ihre Selbstverantwortung und wollen zum Erhalt 
ihrer Lebensqualität beitragen. 

 Wir unterstützen die Individualität und Selbstbestimmung unserer Bewohnerinnen und Bewohner. 

 Wir fördern ihre Selbstständigkeit und bieten Gelegenheit, ihre Fähigkeiten zu nutzen und zu erhalten. 

 Wir setzen uns dafür ein, dass sich unsere Bewohnerinnen und Bewohner bei uns sicher und gebor-
gen fühlen. 

 Wir beziehen die Angehörigen in den Alltag mit ein. 

WWiiee  ggeessttaalltteenn  wwiirr  uunnsseerree  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt??  

 Wir arbeiten engagiert, qualitätsorientiert und effizient. 

 Wir sind ein Team, in dem Respekt, ehrlicher und kooperativer Umgang sowie gegenseitige Anerken-
nung und Wertschätzung zuoberst stehen. 

 Wir tragen zu einer kooperativen, interdisziplinären Zusammenarbeit bei. 

 Wir bilden uns kontinuierlich weiter. 

WWiiee  iinnffoorrmmiieerreenn  wwiirr??  

 Wir bieten Einblick in unsere Arbeit durch eine sachliche und offene Informationspolitik. 

 Wir verstehen uns als Kontaktstelle für alle Altersfragen. 

 Dieses Leitbild wurde von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Verlaufe des Jahres überarbeit 
und ist jährlich wieder zu überprüfen.  

 
 
 
Erarbeitet von der Betriebskommission und genehmigt durch den Stiftungsrat am 10. Dezember 2007 
 
 
 
 
 



  

WWaass  wwaarr  llooss  iimm  GGrraammppeenn??  

1. Januar Anstossen zum Neuen Jahr und Brunch vom Feinsten  
2. Januar Bächtelen  
5. Januar Kafiplausch 

Heilige Messe 
7. Januar Jassen 
8. Januar Vernissage Iliostalakti Konstantinidis Ă 

             é f¿r die Sinneñ 
11. Januar Stricken eine Leidenschaft 
12. Januar IG Alter, Referat von Notar Doll  
13. Januar Kafiplausch 
14. Januar Andacht 

Hausversammlung 
Lotto 
16. Januar Fläschegugge 

Konzert mit den Rüedlinger Örgelifründe 
19. Januar Kafiplausch  

Heilige Messe 
21. Januar Andacht 

Jassen 
Konzert mit den Tango Tres 

22. Januar JazzInn mit einem Konzert im Gedenken an Django 
Reinhardt 

26. Januar Gr¿ndungsversammlung Verein ĂTandem ï Tages-
betreuung f¿r jung und altñ 

27. Januar Kafiplausch 
gemeinsames Singen 

28. Januar Andacht 
Filmabend 

30. Januar Schneewittchen ï Aufführung des Laurentius-Chor 
3. Februar Stiftertreffen 
1. Februar Stricken eine Leidenschaft 
2. Februar Kafiplausch 
4. Februar Andacht mit den Evangelischen Freikirchen 
4. Februar Jassnachmittag  
5. Februar Duo Heinz und Heinz  5. FebruarVerabschiedung des 

Noro-Virus mit einem Apéro im Restaurant 
6. Februar JazzInn im Grampen 
9. Februar Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
10. Februar Kafiplausch 
10.Februar  black and white singers  und Agathe singers 
11. Februar Andacht mit Peter Winiger 
12. Februar Vernissage Raquel Cuesta 15. FebruarStricken eine 

Leidenschaft 
15. Februar Fibro-Träff 
16. Februar Kafiplausch 
18. Februar Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
18. Februar Jassnachmittag 
18. Februar Lotto 
19. Februar Fasnacht im Dritten 
19. Februar JazzInn im Grampen 
23. Februar Heilige Messe mit Don Giusepe Maron 
24. Februar Kafiplausch 
24. Februar Gemeinsames Singen 
25. Februar Andacht mit Fredy Wüthrich 
25. Februar Filmabend ĂLast chance Harveyñ 27.Februar
 Handörgeli-Duo Stoll  
1. März Stricken eine Leidenschaft 
2. März Kafiplausch 
4. März Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
4. März Jassnachmittag 
5. März Klavierkonzert mit Shirin Wälchli 
7. März  Posaunenchor  zum Tag der Kranken 
8. März  Grampini backen für Bazar  
9. März Heilige Messe mit Jaroslaw Duda 
10. März Kafiplausch 
11. März öÖkumenische Andacht mit Peter Winiger 
11. März Vokalensenemble aus St. Petersburg 
12. März Grampini verpacken für Bazar 
 und Frühlingsblumen malen für Deko 
12. März Diaschau Haldemann: Andalusien 
13. März Teilnahme am Bazar im ref. Kirchgemeindehaus 
15. März Fibro-Treff Oase Bülach 
16. März Kafiplausch 
18. März Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
18. März Jassnachmittag  
18. März Lotto 
19. März Tango Argentino  

20. März JazzInn,Dan Barrettôs international Swing Party  
22. März Stricken eine Leidenschaft 
23. März Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
24. März Kafiplausch  
24. März Gemeinsames Singen 
25. März Ökumenische Andacht mit Fredy Wüthrich 
25. März Filmabend ĂMamma Miañ 
26. März Theaterbesuch im Schulhaus Schwerzgrueb 
26. März Vernissage Elisabeth Kunz 
30. März Kafiplausch  
1. April Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
1. April Jassen  
2. April Ökumenische Andacht mit Peter Winiger 
6. April Modeschau  Valko 
6. April Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
7. April Kafiplausch  
8. April Ökumenische Andacht mit Daniel Eschbach 
12. April Stricken eine Leidenschaft 
13. April Theaterbesuch ĂMªrchen vom Vogel Gl¿ckñ 
 13. April Kafiplausch 
13. April GV IG Alter 
15. April Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
15. April Jassen 
15. April Lotto 
16. April  JazzInn im Grampen ï Benefiz Kiwanis 
17. April Appenzeller Streichquintett  
20. April Hol- und Bringtag am Lieferanteneingang  
22. April Ökumenische Andacht mit Peter Winiger 
22. April Hausversammlung mit Vertretern Blindenverband  
22. April Finissage Ausstellung Elisabeth Kunz 
23. April JazzInn - Dusko Goykovic Octet 
27. April Kafiplausch 
28. April Gemeinsames Singen 
29. April Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
29. April Jassen 
29. April Filmabend ĂPranzo di Ferragostoñ 
3. Mai Stricken eine Leidenschaft 
4. Mai Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
5. Mai Kafiplausch 
6. Mai Ökumenische Andacht mit Fredy Wüthrich 
6. Mai Lotto 
7. Mai JazzInn - Paolo Tomelleri Big Band  
8. Mai Grampentheater ĂNegel mit Chºpfñ, Premiere 
9. Mai Grampentheater ĂNegel mit Chºpfñ 
10. Mai Vernissage ĂPalliative Care ï Leben bis zuletztñ 
11. Mai Kafiplausch 11. Mai
 ĂWas ist Palliative Care und was n¿tzt es?ñ  
14. Mai Grampentheater ĂNegel mit Chºpfñ 
 15. Mai Grampentheater ĂNegel mit Chºpfñ  
16. Mai Philosophie-Treff 
17. Mai Stricken eine Leidenschaft 
17. Mai Fibro-Treff Oase Bülach 
17. Mai  ĂGesichter der Trauerñ  
18. Mai Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
19. Mai Kafiplausch 
19. Mai ĂWarum brauche ich eine Patientenverf¿gung?ñ 
 ĂWarum soll ich meinen Nachlass regeln?ñ  
20. Mai öÖumenische Andacht mit Res Peter 
20. Mai Konzert Männerchor Bülach 
23. Mai  ĂLebensqualitªt im Alterñ 25. Mai
 Kafiplausch 
26. Mai Gemeinsames Singen 
27. Mai Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
27. Mai Jassen  
30. Mai Finsisage Ausstellung Palliative Care 
1. Juni Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
2. Juni Kafiplausch 
2. Juni Besuch von Kindern von der Heilsarmee 
3. Juni Ökumenische Andacht mit Christine Bachmann 
3. Juni Ausfahrt mit der Business solution
 4. Juni wine + dine 
6. Juni Vernissage Ausstellung Toni Haas 7. Juni
 Stricken eine Leidenschaft 
8. Juni Kafiplausch 
10. Juni Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
10. Juni Jassen 
13.Juni Philosophie-Treff 



  

15. Juni Heilige Messe  
15. Juni Gemischter Chor 
16. Juni Kafiplausch 
16. Juni WM ï Grossleinwand Spanien ï CH 
17. Juni Ökumenische Andacht mit Peter Winiger 
17. Juni Lotto 
21. Juni Stricken eine Leidenschaft 
21. Juni WM ï Grossleinwand Chile ï CH 21. Juni
 Fibro-Treff Oase Bülach 
23. Juni Gemeinsames Singen 
24. Juni Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
24. Juni Rollstuhl- und Rollatorentag 24. Juni
 Jassen 
24. Juni Konzert der Stadtmusik Bülach 25. Juni
 WM ï Grossleinwand Honduras ï CH  
14. Juli Brätle in Hochfelden Waldhütte 
15. Juli Ökumenische Andacht mit Fredy Wüthrich 
22. Juli Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
22. Juli Jassen 
26. Juli Stricken eine Leidenschaft  
1. August Schwyzerörgelimusik, Festrede des Stadtpräsidenten  
5. August Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
5. August  Jassen 
9. Augsut Stricken eine Leidenschaft 
11. August Kafiplausch 
17. August Kafiplausch 
17. August Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron19. August
 Andacht mit den evangelischen Freikirchen19. August Jassen 
19. August Theaterspiel 2011? 
23. August Stricken eine Leidenschaft 
25. August Kafiplausch  
25. August Gemeinsames Singen  
26. August Ökumenische Andacht mit Fredy Wüthrich 

 29. August Benefizkonzert mit dem Orchester Flughafen Zürich 
31. August Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
2. September Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
2 September Jassen   
3. September Vernissage Rumyana Frick 
6. September  Ausflug mit der Wohngruppe an den Katzensee 
6. September Stricken eine Leidenschaft 
8. September Kafiplausch 
9. September  Ökumenische Andacht mit Christine Bachmann 
10. September  Klavierkonzert mit Shirin Wälchli 
12. September  Philosophie-Treff 
13. ï 16. September     Ferien in der Innerschweiz in Baar  
14. September Klima-Zmittag WWF-Aktion  
14. September Kafiplausch 
14. September Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
16. September Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
16. September Jassen 
16. September Besuch ĂVariete-Circus Valentinañ 16. September
 Lotto 
17. September Red Holloway & Bernhard Pichl Trio 
18. September  Sponsorenlauf  
20. September  Stricken eine Leidenschaft 
20. September Fibro-Treff Oase Bülach 
22. September Kafiplausch 

22 September Gemeinsames Singen 
23. September Ökumenische Andacht mit Daniel Eschbach 30. 
September Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
30. September   Jassen  
1. Oktober Vernissage ĂStrukturenñ 
1. Oktober JazzInn - Jesper Thilo  
4. Oktober Stricken eine Leidenschaft 
6. Oktober Kafiplausch 
7. Oktober Ökumenische Andacht mit Mathias Herren 
7. Oktober Kino ĂJulias Verschwindenñ 
8. Oktober  Duo Heinz und Heinz10. Oktober
 Philosophie-Treff 
12. Oktober Kafiplausch  
12. Oktober Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
13, Oktober Jodelklub Bülach Konzert  
14. Oktober Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
14. Oktober Jassen 
15. Oktober JazzInn im Grampen: -Ken Peplowski Quartet 
18. Oktober Stricken eine Leidenschaft 
18. Oktober Rückblick auf die Ferien in Baar 
18. Oktober Fibro-Treff Oase Bülach 
19. Oktober Probelektion Yoga  
20. Oktober Kafiplausch 
20. Oktober Hausversammlung 
21. Oktober Ökumenische Andacht 
21. Oktober Lotto 
26. Oktober Heilige Messe mit Don Giuseppe Maron 
26. Oktober Kafiplausch   
27. Oktober Gemeinsames Singen 
28. Oktober Andacht mit den evangelischen Freikirchen 
28. Oktober Jassen 
29. Oktober Finissage ĂStrukturenñ 
29. Oktober JazzInn im Grampen: Charito & J.M. Rhythm  
 Four 
2. November Vortrag über Indien 
4. November Rollstuhl- und Rollatorentag  
6.  November Öffentliche Probe Stadtmusik Bülach  
6. November Vernissage Margrit Wirz-Kramer 
12. November JazzInn im Grampen - Twobones 
16. November    Konzert Musikschule Bülach 
19. November wine+dine  
25. November    Lotto  
26. November     Diavortrag ĂStrada Altañ  
27. November Konzert des Chores des St. Jakob-Werks Zürich  
26-28. November Weihnachtsmarkt  
2. Dezember Pflegefinanzierung und 
  Schaffung einer Anlaufstelle 60+,  
Infoveranstaltung der IG Alter und der Stadt Bülach 
6. Dezember Besuch vom Samichlaus  
 Adventsfenster  
8. Dezember  Offenes Singen im Advent  
15. Dezember Zentrumsweihnacht  
19. Dezember Advent im JazzInn  
24. Dezember Christliche Feier mit Guiseppe Maron 
 Weihnachts-Konzert der Jugendmusik Bülach  
 

 
Regelmässige Wochenanlässe: 
Montag   9.00 Uhr Qi Gong 
Montag 14.30 Uhr Spielen 
Montag 16 Uhr Literaturklub 
Dienstag                   9.45 Uhr  Specksteinkurs 
Dienstag   9 und 1o Uhr  Gedächtnistrainig  

Mittwoch  9.00 und 10.00 Uhr Turnen 
   Abendkafi 
Donnerstag  10-13 Uhr  Kochgruppe  
Donnerstag   14.30  Malen  
Freitag 9.00 und 10.00 Uhr Turnen   
Freitag 16.00 Uhr Stamm   

  

  

 
 



SSttaattiissttiikk  

MMiieetteerr ii nnnneenn,,  MMiieetteerr ,,  BBeewwoohhnneerr ii nnnneenn  uunndd  BBeewwoohhnneerr   

  

 Belegung 
1.1.10 

Eintritte Austritte Belegung 
31.12.10 

Durch- 
schnittsalter 

Pflegetage 

Wohnungen       

Bestand 31 3 3 31 82.8  

       

Betreutes 
Wohnen 

      

Anzahl Betten 57 134 134 57 86.4  

       

Pflegetage 
BESA  

0 
BESA 

1 
BESA  

2 
BESA  

3 
BESA  

4 
 

 1ó984 4ó946 4ó642 5ó157 4ó071 20ó800 

 
 

SSppii tteexx--DDii eennsstt ll eeii ssttuunnggeenn  

 

Jahr KLV-Leistungen HW-Leistungen  Einsätze nicht verrechen-
bare Zeit 

2010 17ó170.25Std. 5444.75Std. 33446 19ó638.50 Std. 

2009 16ó350.50 Std. 5423.75 Std. 30ó910 16ó354.75 Std. 

2008 16ó063.50 Std. 5ó567.75 Std. 32ó140 14ó476.75 Std. 
  

 

MMii ttaarrbbeeii tteerr ii nnnneenn  uunndd  MMii ttaarrbbeeii tteerr   

  ((oohhnnee  LLeerrnneennddee,,  AAuussbbiilldduunnggsspplläättzzee  iinn  BBeettrreeuuuunngg,,  AAkkttiivviieerruunngg,,  PPfflleeggee,,  GGaassttrroonnoommiiee  uunndd  HHaauusswwiirrttsscchhaafftt))  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  Frauen Männer Total Stellen 

Zentrumsleitung 
und  
Administration 

 
3 2 5 3.70 

Betreuung,  
Aktivierung 
und Pflege 

DNII        
DNI        
FaGe 
PA      
Hilfen   
Total     

10 
3 
1 
9 

10 
33 

1 
0 
0 
1 
1 
3 

11 
3 
1 

10 
11 
36 

 
 
 
 
 

23.20 

Gastronomie  4 7 11 9.80 

Logistik und 
Infrastruktur 

 
7 2 9 7.60 

Zwischentotal  
Mitarbeiter AZB 

 
47 14 61 44.30 

      
Spitex-Dienste  46 1 47 22.70 

      
Total  93 15 108 67.00 
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Freiwilligen ð Einsätze im Jahr 2010 
 
Kaffeeplausch Grampen jeweils an einem Nachmittag 189Std. 
 LOTTO - Abende Grampen   80 Std. 
Waldfest Hochfelden / Vorbereitung   16 Std. 
Grampen ð Ausflug Gottlieben     44 Std. 
Mahlzeitendienst Bülach/Bachenbülach/Hochfelden 675 Std. 
Stricken / Backen/  Grampen   203 Std. 
Basteln/ Garten WG / 
Specksteinatelier 
 
Spazieren / Singen / Ausfahrten     222 Std. 
Vorlesen/ in Turngruppe mitmachen 

Spielen/Literaturclub Grampen   93 Std. 

Einführung neuer Pensionäre      5 Std. 
Gespräche /Besuche Grampen 172 Std. 
Sponsorenlauf / Bazar September 2010   20 Std. 
Begleitung. zu Arzt/ einkaufen Bülach und Umgebung    40Std. 
Frühstücksbetreuung /Nachtessen Grampen 352 Std. 
Besuche mit Therapiehund    45 Std. 
ELLA ð Ausbildung  250 Std. 
Grampenpost  250 Std. 
Weihnachtsmarkt 2010    25 Std. 

 
 
 
    Total der geleisteten Stunden: 
 
 
 
 

  sagenhafte 2681 Stunden  
 
 

Vielen herzlichen Dank! 
  



BBiillaannzz  uunndd  EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  AAZZBB  

BBii ll aannzz  ppeerr   3311..  DDeezzeemmbbeerr   22001100    AAkktt ii vveenn  

 (mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12.2010 31.12.2009 

  Fr. 

Aktiven   

    

Umlaufvermögen   

Flüssige Mittel 716ó831.28 210ó880.21 

Debitoren Heimbewohner 504ó235.65 517ó971.20 

Delkredere -52ó000.00 -52ó000.00 

Verrechnungssteuer 272.20 91.89 

Verrechnungskonto Spitex 726ó611.59 527ó625.26 

Übrige Forderungen 4ó703.75 5ó812.65 

Warenvorräte 1.00 1.00 

Transitorische Aktiven 179ó919.75 146ó705.95 

Total Umlaufvermögen 2ô080ô575.22 1ô357ô088.16 

    

Anlagevermögen   

Grundstück 3ó550ó000.00 3ó550ó000.00 

Liegenschaft Alterszentrum Bülach 24ó048ó535.20 23ó900ó000.00 

Erneuerungsfonds Liegenschaft - 2ó460ó600.00  - 2ó002ó800.00 

  25ó137ó935.20 25ó447ó200.00 

    

Liegenschaft Hochfelden 660ó000.00 660ó000.00 

Erneuerungsfonds -44ó400.00 660ó000.00 

Mobilien 695ó000.00 905ó000.00 

EDV-Anlage 1.00 1.00 

Wertschriften 200.00 200.00 

Total Anlagevermögen 26ô448ô736.20 27ô012ô401.00 

Total Aktiven 28ô529ô311.42 28ô369ô489.16 

     
 
 



BBii ll aannzz  ppeerr   3311..  DDeezzeemmbbeerr   22001100  PPaassssii vveenn  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12.2010 31.12.2009 

  Fr.  

Passiven   

    

Kurzfristiges Fremdkapital   

Kreditoren 470ó764.97 388ó481.85 

Rückstellungen allgemein 48ó477.55 21ó152.00 

Transitorische Passiven 397ó836.15 140ó646.95 

Rückstellung Sozialleistungen 49ó365.15 0.00 

Rückstellung für Bauvorhaben 0.00 45ó000.00 

Total kurzfristiges Fremdkapital 966ô443.82 595ô280.80 

    

Langfristiges Fremdkapital   

Hypotheken 12ó380ó000.00 12ó800ó000.00 

Darlehen Wohnbauförderung 444ó000.00 444ó000.00 

Zinslose Darlehen 3ó025ó000.00 3ó010ó000.00 

Total langfristiges Fremdkapital 15ô849ô000.00 16ô254ô000.00 

    

Fonds   

Erneuerungsfonds 0.00 0.00 

Fonds Hochfelden 660ó000.00 660ó000.00 

Total Fonds 660ô000.00 660ô000.00 

   

Eigenkapital   

Stiftungskapital 7ó726ó400.00 7ó726ó400.00 

Übriges freies Stiftungsvermögen 3ó133ó808.36 2ó927ó055.14 

Ergebnis des Geschäftsjahres 193ó659.24 206ó753.22 

Total Eigenkapital 11ô053ô867.60 10ô860ô208.36 

Total Passiven 28ô529ô311.42 28ô369ô489.16 

    
 
 



EErr ffooll ggssrreecchhnnuunngg  ffüürr   ddaass  GGeesscchhääff tt ssjj aahhrr   22001100  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

  2010 2009 

  Fr. Fr.  

Ertrag   

    

Taxen Alterszentrum 5ó469ó410.25 5ó326ó212.35 

Medizinische Nebenleistungen 52ó599.45 33ó748.85 

Spezialdienste 7ó057.80 8óó842.20 

Leistungen für Heimbewohner 51ó842.65 36ó575.35 

Mietzinsen 150ó310.85 156ó766.60 

Kapitalzinsen 951.67 864.77 

Restaurant 677ó089.15 659ó473.97 

Leistungen Personal Dritte 123ó122.55 140ó367.70 

Beiträge und Subventionen 10ó889.00 8ó316.00 

Total Ertrag 6ô543ô273.37 6ô371ô167.79 

    

Aufwand   
   

Personalaufwand 4ó126ó773.45 3ó767ó092.40 

    

Betriebsergebnis I 2ô416ô499.92 2ô604ô075.39 

   

Medizinischer Bedarf 52ó513.91 33ó341.95 

Lebensmittel und Getränke 385ó683.10 376ó703.16 

Haushalt  98ó872.25 122ó884.29 

Unterhalt und Reparaturen 362ó546.35 421ó046.65 

Aufwand für Anlagennutzung 0.00 63ó697.60 

Hypothekarzinsen 281ó455.45 299ó464.45 

Energie und Wasser 120ó241.80 122ó793.15 

Büro und Verwaltung 175ó609.57 157ó317.71 

Übriger Sachaufwand 108ó171.45 129ó713.20 

Total Sachaufwand 1ó585ó093.88 1ó726ó962.16 

Betrieblicher Cash Flow 831ô406.04 877ô113.23 

    

Abschreibungen 795ó000.00 847ó200.00 

Betriebsergebnis 36406.04 29ô913.23 

Ausserordentlicher Ertrag 182ó883.35 234ó801.84 

Ausserordentlicher Aufwand 25ó630.15 57ó961.85 

Reinergebnis des Geschäftsjahres 193ô659.24 206ô753.22 

     
 
 



BBiillaannzz  uunndd  EErrffoollggssrreecchhnnuunngg  SSppiitteexx--DDiieennssttee  

BBii ll aannzz  ppeerr   3311..1122..22001100  AAkktt ii vveenn  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12. 2010 31.12.2009 

   Fr.  

 Aktiven   

   

Umlaufvermögen   

   

Flüssige Mittel 281ó404.40 252ó193.91 

Debitoren  176ó281.10 166ó754.85 

Verrechnungssteuer 185.18 361.80 

Kaution 2ó000.00 2ó000.00 

Vorräte 1.00 1.00 

Transitorische Aktiven 558ó407.96 352ó034.50 

Total Umlaufvermögen 1ô018ô279.64 773ô346.06 

   

Anlagevermögen   

Fahrzeug 2ó000.00 2ó000.00 

Total Anlagevermögen 2ô000.00 2ô000.00 

Total Aktiven 1ô020ô279.64 775ô346.06 

   
 
 

BBii ll aannzz  ppeerr   3311..1122..22001100  PPaassssii vveenn  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 31.12. 2010 31.12.2009 

   Fr. 

 Passiven   

   

Fremdkapital   

Sonstige Passiven 14ó984.70 13ó612.65 

Verrechnungskonto AZB 726ó611.59 527ó625.26 

Depot Krankenmobilien 120.00 270.00 

Betriebskredit Stadt Bülach 100ó000.00 100ó000.00 

Rückstellungen 6ó098.60 0.00 

Transitorische Passiven 31ó752.50 9ó488.05 

Total Fremdkapital 879ô567.39 650ô995.96 

    

Fonds   

Spitex-Fonds 140ó712.25 124ó350.10 

Total Fonds 140ô712.25 124ô350.10 

Total Passiven 1ô020ô279.64 775ô346.06 
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EErr ffooll ggssrreecchhnnuunngg  ffüürr   ddaass  GGeesscchhääff tt ssjj aahhrr   22001100  

(mit Vorjahresvergleich) 
 

 2010 2009 

   Fr. 

Ertrag   

    

Pflege, Betreuung, Hauswirtschaft 1ó170ó795.14 1ó123ó918.90 

Andere Fachbereiche 32ó552.75 33ó561.40 

Fachberatung 16ó950.45 0.00 

Material und Vermietung 80ó804.55 72ó498.05 

Kapitalzinsertrag 578.10 183.60 

Beiträge und Subventionen:   

Å Beitrag Betriebsdefizit B¿lach 461ó707.47 269ó865.25 

Å Beitrag Betriebsdefizit Hochfelden 63ó303.29 33ó338.25 

Å Beitrag Betriebsdefizit Hºri 55ó753.35 32ó867.80 

Å Sockelbeitrag Bachenbülach 0.00 8ó395.00 

Å Sockelbeitrag Glattfelden 0.00 8ó970.00 

Å Kanton 388ó899.00 374ó180.00 

Å Beitrag nach Art. 101 bis AHVG 0.00 0.00 

Total Ertrag 2ô271ô344.10 1ô957ô778.25 

    

Aufwand   
   

Personalaufwand 1ó946ó101.45 1ó672ó076.65 

Betriebsergebnis I 325ô242.65 285ô701.60 

   

Medizinisches Verbrauchsmaterial 53ó916.50 40ó934.05 

Mahlzeitendienst 26ó132.85 27ó628.55 

Fahrzeug- und Transportaufwand 40ó948.95 35ó767.10 

Unterhalt, Reparaturen, Kleinanschaffungen 37ó951.85 37ó758.30 

Raumaufwand 75ó589.30 75ó931.05 

Verwaltungsaufwand 75ó000.95 58ó538.70 

Werbeaufwand 9ó565.95 8ó143.85 

Versicherungen, Gebühren 6ó110.80 1ó000.00 

Abschreibung Forderungen 0.00 0.00 

Übriger Betriebsaufwand 25.50 0.00 

Total Sach- und Transportaufwand  325ó242.65 285ó701.60 

    

Betriebsergebnis II 0.00 0.00 

    

Spenden Spitex-Fonds -17ó522.75 -11ó296.75 

Übertrag Spenden Spitex-Fonds 17ó522.75 11ó296.75 

Aufwand Spitex-Fonds 1ó355.70 801.45 

Übertrag Aufwand Spitex-Fonds -1ó355.70 -801.45 

Unternehmenserfolg 0.00 0.00 
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SStt ii ff ttuunnggssoorrggaannee    ((3311..  1122..  22001100))  

(*  = Mitglieder mit beratender Stimme) 

SSttiiffttuunnggssrraatt  

 Franz Bieger, Bachenbülach, ab 1.3.2011 

 Mark Eberli, Bülach 

 Gabriel Lengen, Embrach 

 Willi Meier, Bülach, Präsident bis 12. 7. 2010  

 * Willi Meier-Haag, Bülach, Präsident der Betriebskommission ab 1.1. 2011 

 Reto Riedberger, Hochfelden 

 Hanspeter Rubi,  Bülach 

 Madeleine Schmid, Bülach 

 Peter Schneiter, Bülach 

 Alexander Seiler, Bachenbülach, bis 28. 2. 2011 

 Jacques F. Steiner, Bülach, Präsident des Stiftungsrates und der Betriebskommission* 

 * Christoph Elmer, Wallisellen, Zentrumsleiter und Sekretär* 

BBeettrriieebbsskkoommmmiissssiioonn  

 Regula Andreossi, Hochfelden 

 Christel Burtscher, Bachenbülach 

 Regula Hagger, Bülach 

 Willi Meier-Haag, Bülach, Präsident ab 1.1. 2011 

 Jacques F. Steiner, Bülach, Präsident bis 31.12. 2010 

 Alfred Schmid, Bülach 

 Dr. Walter Strupler, Bachenbülach 

 * Christoph Elmer, Wallisellen, Zentrumsleiter* 

 * Sandy Krell, Hochfelden, Sekretärin*  

RReevviissoonnsssstteellllee  

 Treuhand Leuthold, Bülach 

LLeeiittuunnggsstteeaamm  AAlltteerrsszzeennttrruumm  ăăIImm  GGrraammppeennòò  
 

 Rebekka Beutler, Leiterin Logistik und Infrastruktur 

 Gabriella Brülisauer, Leiterin Spitex ï Dienste 

 Nermin Daki, Leiter Betreuung, Aktivierung und Pflege ab 1.12. 2010 

 Christoph Elmer, Zentrumsleiter 

 Patrice Gothié, Leiter Gastronomie und Küchenchef 

 Ursula Leu, Leiterin Betreuung, Aktivierung und Pflege, bis 31.12. 2010 

 Hans-Peter Schiegg, Rechnungswesen und Controlling 
 
 

 

 
 

 
 

 

 
 
   

 
 

 

 


